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J U B I L Ä U M S  F E S T  

115 Jahre musiziert 

G A M P R I N / B E N D E R N  - A m  16. Augus t  
feiert d e r  Musikverein  Konkordia  G a m p r i n  
sein 115-jähriges Bestehen m i t e i n e m  Jub i ­
läumsfest  m i t  Neuuniformierung a u f  d e m  
Historischen Kirchhügel  in Bendern .  

D e r  Mus ikvere in  Konkord ia  G a m p r i n .  
wurde i m  Jahre  1888 a u f  Initiative des  d a ­
maligen Pfarrer Hcu.sle aus  Rankwei l  in 
Vorarlberg, hauptsächl ich  z u r  mus ika l i ­
schen Umrahmung von grossen Kirchenfes-
ten gegründet .  Bald  danach  kamen  abe r  
auch Auftrit te p rofaner  Ar t  hinzu.  Heu te  
n immt  "der Mus ikve re in  Konkord i a  d i e  
vielfältigen Verpflichtungen einer  Dorf inu-
sik w a h r  und pflegt auch Kontakte  zu Blas­
kapellen ü b e r  die Landesgrenzen hinaus.  

Aus  Anlass  des 115-jährigen Jub i l äums  
hat der  Musikverein  beschlossen,  sich neu  
einzukleiden.  Diese bevorstehende Neu-
uniformierung wurde  notwendig,  d a  d i e .  
heutige Uniform teils veraltet und abgenutzt  
ist und ohnehin für unsere Jungniusikantcn,  
die wir  in unseren Reihen haben,  neue  Uni­
formen angeschafft werden müssen.  

Zu d iesem Jubi läumsfes te  ist d e r  Mus ik ­
verein Esenhausen aus  Deutschland be i  
uns zu Gast .  Er hat be im 50.  Verbandsmu­
sikfest 1997 in Bendern  den  Qnvergess-
l ichen S c h a u w e t t b e w e r b  f ü r  U n t e r h a l ­
t ungsmus ik  gewonnen .  A n s c h l i e s s e n d  
Unterhaltung mit den  «abgfalirn'a Föchs» .  
. Wir  möchten  heute schon allen Sponso­

ren und  Gönnern  für  d ie  g rosse  f inanziel le  
Unters tützung für  unsere  neuen  Uni formen 
recht herzlich danken .  

Zu d iesem Jubi läumsfes tc  u n d  Neuun i ­
formierung a m  Samstag ,  den  16. A u g u s t  
au f  d e m  historischen Kirchhügcl .  Bendern', 
laden w i r  alle Musikf reunde ,  .Sponsoren  
und Gönner ,  recht herz l ich  e in  und  hof fen ,  
dass w i r  d ie  Mögl ichke i t  haben ,  Ihnen  
persönl ich für  J h r e  g rosszüg ige  Unters tü t ­
zung e inen  musikal ischen Dank  abzus ta t ­
ten. 

Das Programm 
17.45 Uhr  Feierlicher-Einmarsch 
18.00 U h r  Uniformweihe in de r  Pfarrkirche 
Bendern 
19.15 Uhr  Apdro beim Festzelt 
20.15 U h r  Uniformvorstellung und  Konzert  
der  Konkordia Gamprin 
21.00 Uhr  Tombola • 
21.15 U h r  Konzert des Musikvereins Esen­
hausen 
22.00 Open  End mit «di abgfahrna Föchs». 
Nicht sie - aber ihre Vorfahren haben vor 115 
Jahren den  Musikverein Konkordia Gamprin 
gegründet. 

Musikverein Konkordia Gamprin  

S T R O M U N T E R B R U C H  

Transformatorenausfall in 
Nendeln am 9. August 
N E N D E L N  - A m  Samstagvormittag verur­
sachte ein Transformatorendefekt in de r  Sta­
tion Sägewerk Nendeln einen Stromausfall 
i m  Gebiet  westlich der  Bahnlinie. Eine Not ­
versorgung konnte innert eineinhalb Stunden 
durch den  Netzpikett de r  Liechtensteini­
schen Kraftwerke installiert werden. Be im 
ausgefallenen Transformator handelte es  sich 
u m  eine  neuere Komponente.  Noch a m  
Samstagnachmittag wurde ein Ersatztrans­
formator  eingebaut. Wir  bedauern diesen 
Stromausfall und bitten die betroffenen Kun­
den u m  Verständnis. 

Liechtensteinische Kraftwerke, 
Netzbetriebsführung 

Sonntagsarbeit liberalisieren 
Regierungsmitarbeiter Martin Meyer zum Thema «Sonntagsöffnung» 

VADUZ - Im Hinblick auf die 
SonntagsrLadenöffnungszeiten 
will die Regierung dem Landtag 
noch im Herbst eine Gesetzes­
vorlage vorlegen. «Ob der sehr 
ambitiöse Zeitplan bis zum Ende 
des  iahres jedoch eingehalten 
werden kann, ist noch offen», 
sag t  Regierungsmitarbeiter 
Martin Meyer. 
• Martin Frommelt 

Volksblatt:. H e r r  Meyer, Laderi-
öffnungszei ten a m  S o n n t a g  j a  
oder nein? 
Martin Meyer:  Die  Frage und 
auch die Diskussion in der  Öffent­
lichkeit zielen in die falsche Rich­
tung: die Ladenöffnungszeiten sind 
bereits in e ine r  en t sprechenden  
Verordnung geregelt. Gegenstand-
der  derzeitigen Diskussion ist die 
Tatsache, dass  Ladengeschäfte und 
Betriebe in Fremdenverkehrsgebie-
ten mit d e m  vorliegenden Staatsge- -
richtshofurtcil über keine arbeits-
rechtüche Grundlage m e h r  verfü­
gen,-um a b  dem 1.1.2004 Personal 
a n  Sonntagen zu beschäftigen. 

Also gut, anders  herum gefragt:-
Wie stellt  s i eh  d i e  Regierung 
grundsätzlich zur  Frage der  L i:  

beralisicrung der  Sonntagsarbeit 
in Lebensmittelgeschäften? 

Regierungsrat Frick hat in der 
Vergangenheit mehrmals  betont, 
dass diese Entwicklung, welche in 
anderen Ländern bereits Einzug ge­
halten hat, sich auch in Liechten­
stein nicht aufhalten lassen wird. In 
dieser speziellen Frage versucht die 
Regierung deshalb e inen gesetz­
lichen Rahmen zu schaffen, welcher 
das tatsächliche Bedürfnis der Be­
völkerung widerspiegelt. Und dieses 
Bedürfnis liegt nach Ansicht der  Re­
gierung in einer Liberalisierung der 
Sonntagsarbeit in  eben dieser spe­
ziellen Branche. Die Regierung ist 
sich aber auch bewüsst, dass dies so-
z.ialvcrträglich geschehen muss. 

Warum wurde die Verordnung II 
vom Staatsgerichtshof aufgeho­
ben?  

Zunächst einmal ist festzuhalten, 
dass vom Initiant Werner Heeb j a  ' 
nicht die ganze Verordnung ange­
fochten-worden ist, sondern nur j e ­
ner Teil, welcher Lebensmittelge­
schäfte und Läden in Fremdenver-

«Wo liegt Iii der heutigen Zeit der Unterschied zwischen einem Lebensmittelgeschäft und einem Tankstellen­
shop?»: Diese Frage stellt sich nicht nur Regierungsmitarbeiter Martin Meyer. 

kehrsregionen betrifft. Andere  Be­
re iche  wie  Kioske, Tankstel len-
shops, Restaurants, Museen, Hotels 
etc. waren davon nicht betroffen. 
E s  steht mir  nicht zu, die persönli­
che  Motivation und  den  genauen 
Hintergrund der  Initianten-für diese . 
Klage zu .beurteilen. D e r  Staatsge-
richtshof w a r  bezüglich de r 'F rage  
der  Sonntagsarbeit im Detailhandel 
u.a., der  Meinung,  dass eine derart 
wichtige Frage a u f  Gesetzesstufe 
und nicht a u f  dem Verordnungsweg 
gelöst werden muss.  

W i e  sieht nun das  weitere Vorge­
hen der  Regierung aus? 

Zuerst einmal wartet die Regie­
rung das Ergebnis der  momentan 
von privater Seite lancierten Unter­
schr i f tensammlung ab u n d  ent ­
scheidet dann, o b  noch eine zusätz­
liche Bedürfnisabklärung notwen­
dig ist ode r  nicht. Anschliessend 
strebt die Regierung noch in die­
s e m  Jah r  e ine  sozialverträgliche 
Teilrevision des Arbeitsgesetzes an. 
Dabe i  werden  d ie  Anregungen,  
welche insbesondere von den Sozi­
alpartnern im Rahmen d e r  Ver­
nehmlassung  zu r  Verordnung II 

vorgebracht worden sind, noch ein­
mal im Detail überprüft. Erste Vor­
abklärungen hierzu laufen bereits. • 

W a s  heisst das konkret? Reicht die 
Zeit oder müssen die betroffenen 
Geschäfte per 1. Januar 2004 a m  
Sonntag ihre  Türen schliesscn? 

Konkret bedeutet dies, dass die 
Regierung d e m  Landtag noch  in 
d iesem Jah r  eine Gesetzesvorlage 
zu r  Behandlung übermitteln wird. 
O b  de r  sehr  ambitiöse Zeitplan bis 
z u m  Ende des  Jahres j edoch  einge­
halten werden kann, ist noch'offen.  
Und  dann stellt sich j a  auch noch 
die Frage, o b  gegen e ine  anfällige, 
vom Landtag beschlossene Geset-
zesähderung nicht noch ein Refe­
rendum ergriffen wird. Dann  wür­
den  Herr und  Frau Liechtensteiner 
i n  e ine r  Volksabst immung i m  
nächsten J ah r  diesbezüglich end­
gültig das letzte Wort haben. Ich 
bin m i r  folglich nicht sicher, ob wir 
per  1.1.2004 eine gül t ige '  gesetz­
liche Grundlage haben werden.-

H a t  die  Regierung e twas  ver­
säumt?" ' ' 

Im Gegenteil.  Durch Erlaiss der  

Verordnung II, mit welcher annä­
hernd die schweizerische Regelung 
- mit Ausnahme des in Diskussion 
stehenden Artikel 2 3  - umgesetzt  
worden ist, hat die Regierung eine 
Gesetzeslücke geschlossen,, welche 
jahrelang bestanden hat. Das s . nu r  
gegen diesen- e inen spezifischen 
Artikel von privater Seite geklagt 
wurde, ist nicht ganz nachvöllzieh-

' bar. Hütte die Klage einer de r  Sozi­
alpartner, bzw. einer der  Verbände 
eingereicht, wäre dies ehe r  der  Fall 
gewesen. 

Abschl iessende Frage: Sind 
Tarikstellenshops von diesem Ur­
teil eigentlich auch  betroffen? I m  
Kanton St. Gallen herrscht der­
zeit j a  e ine  starke Diskussion u m  
die  in  d e n  Shops  verkauften Sor­
timente? . 

Nein. Tankstellenshops sind von 
diesem Urteil nicht betroffen, weil 
diese Regelung nicht angefochten 
worden ist. Die  Regierung kann 
hier  d e r  Argumentation de r  Initian­
ten auch  nicht folgen: W o  liegt in 
der  heutigen Zeit  ein Unterschied 
zwischen e inem Lebensmittelge­
schäft und e inem Tankstellenshop? 

«Das glauben wir nicht!» 
Die VOLKSPOOL-Gewinner mussten mehrmals leer schlucken 

SCHAAN - Petra, Valentina und 
Sandra Chesi a u s  Balzers heis-
sen  die glücklichen Gewinner 
des  VOLKSPOOLs. Sie wurden 
am Samstag als  stolze Besitzer 
eines neuen Jacuzzi im Wert 
von 16 000 Franken ermittelt. 

Als das- Volksblatt d ie  Gewinner 
benachrichtigte, hielten d ie  Chesis 
die Nachricht für e inen Scherz. 
«Verar...t uns nicht», w a r  die erste 
Reaktion. Die Nachricht hat sich 
wie ein Lauffeuer in Liechtenstein 
verbreitet. A u f  de r  Volksbiatt-Ho-
mepage  www.volksblatt.li  konn(e 
a m  Samstag schon kurz nach 18 
U h r  ge lesen  werden ,  w e r  d e n  
VOLKSPOOL gewonnen hatte. 

«Viele Freunde ricfeil uns an und 
gratulierten. Alle wollen natürlich 
zu uns in den  V O L K S P O O L  kom­
men.» Sandro meinte weiter, ver­
schmitzt: «Ich muss  mi r  bald einen 
Eintrittspreis inklusive nummerier-
tem Sitzplatz überlegen, damit ich 

diesen Ansturm bewältigen kann.» 

Pool im Garten 
Petra Chesi  hat sich den Platz im 

Gar ten  fü r  den* V O L K S P O O L  
schon ausgesucht. Mit ihrer neun 
Mona te  alten Tochter Valentina 
wird sie in Zukunft täglich baden 
gehen, u n d  das o b  Winter oder 
Sommer  bei 36 Grad. «Im Sommer  
kann ich d ie  Wassertemperatur auf 
2 6  Grad einstellen und habe täglich 
eine Erfrischung vor d e m  Haus»,  
mein t  d ie  junge" Mutter, « je tz t  
muss ich noch ein paar  Platten le­
gen, damit  das gut  aussieht. Wir. 
f reuen u n s  riesig a u f  d iesen"  
VOLKSPOOL»,  strahlt ihr Ehe­
mann Sandro. «Das ist eine Super-
sache, dann  kann ich nach dem Bi-
ken  me ine  m ü d e n  Kochen und  
Muskeln.besprudeln lassen und bin 
gleich wieder  fit». 

D e r  VOLKSPOOL wird von de r  
Wellness & Bad AG nach Abspra­
che  mi t  Chesis geliefert. 
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Die VOLKSPdOL-Famille Petra, Valentina und Sandro Chesi gestern bei 
der Begutachtung ihres Sypergewlnns. 


